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ne gestellt. Unter den Grün-
dungsmitgliedern war auch  
Aktuarin Silvia Danuser. Die Rei-
sefachfrau aus Chur hat eine 
Steeldrum zum ersten Mal auf 
einer Reise in der Karibik gehört 
und sich gleich in ihren unver-
kennbaren Klang verliebt. «Das 
erinnert an Sonne, Meer und  
Palmen, das ist Ferienstimmung 
und karibische Lebensfreude», 
schwärmt sie. Ihr Wunsch war 
klar: So etwas selber spielen! 
Und nun tut es die Karibik-
schwärmerin. Emanuel Caluzi 
hat sich nach einem Schnupper-
kurs mit dem Calypso-Fieber an-
gesteckt. Er ist seit zwölf Jahren 
mit viel Begeisterung dabei und 
trommelt heute als Präsident 
aufs Blech.

Breites repertoire
Die ersten Steelbands ent-
standen vor etwa 80 Jahren 
auf der Karibikinsel Trini-
dad. Damals verboten die 
englischen Kolonialherren 
den Einheimischen das Spie-
len auf afrikanischen Trom-

«Du hinkst hinterher, das müs-
sen wir nochmals machen.» Luzi 
Flütsch, dem musikalischen Lei-
ter der Calanda Oil Company, 
entgeht nichts. Es sind gerade 
die kleinen Details, die der Laie 
kaum wahrnimmt, die aber ge-
nau den Unterschied zwischen 
einer guten und einer weniger  
guten Musikgruppe ausmachen. 
Das ist bei einer Steelband, wel-
che die Calanda Oil Company 
eine ist, nicht anders. «Takt 77, 
eins, zwei, drei!» Mehrmals lässt 
Flütsch den Standard «Mardi 
Grass Mambo» wiederholen bis 
er mit der Leistung zufrieden ist: 
«Genau, so habe ich es gemeint.»

karibische lebensfreude
Einmal pro Woche, jeweils am 
Dienstag von 19.45 bis 21.45 
Uhr, treffen sich die 14 «Oilers» 
aus Chur und Umgebung in ih-
rem Panyard an der Quaderstras-
se. So heisst der Übungsraum 
einer Steelband. Und die Öl-
fässer, auf die getrommelt wird, 
werden Pans genannt, zu 
Deutsch Pfannen. Das Prinzip ist 
einfach: «Je länger der Mantel, 
umso tiefer der Ton», erklärt Luzi 
Flütsch. Der Bass beispielsweise 
sind sechs gestandene Ölfässer 
für die dunklen Töne, während 
das kleinste Fass, das Tenor, die 
Hauptmelodie spielt. Dazu kom-
men als Begleitung das Second 
und das Guitar. Ein Schlagzeug 
und verschiedene Perkussions-
instrumente komplettieren die 
Churer Band. «In dieser Kombi-
nation kann jedes Stück gespielt 
werden», so Flütsch.
Hans-Jürg Howald hat die Calan-
da Oil Company 1997 als erste 
Bündner Steelband zusammen 
mit Gleichgesinnten auf die Bei-

Sie hat den Calypso im Blut, die Calanda Oil Company. Mit Öl  
haben die 14 Männer und Frauen weniger am Hut als man vielleicht  
vermuten könnte. Der Name verweist lediglich auf die Fässer, die im  

Übungsraum stehen. Diese enthalten statt Öl jedoch viel heisse Musik.

die karabische lebensfreude  
kommt aus einer Pfanne

meln. Deshalb suchte man nach 
Alternativen. Weil für richtige 
Musikinstrumente das Geld fehl-
te, bastelte man Steelpans aus 
ausrangierten Ölfässern, die es 
in Trinidad aufgrund der Ölindus-
trie im Überfluss gab. Während 
des Zweiten Weltkrieges wurden 
die Karnevalsfeierlichkeiten auf 
Trinidad ausgesetzt. Das Ende 
des Krieges wurde von der Be-
völkerung dann in den Strassen 
der Hauptstadt Port 

of Spain umso überschwängli-
cher gefeiert. In den Umzügen 
waren auch Steelbands zu hören. 
Heute sind die Steelpans das Na-
tionalinstrument der Insel.
Das Repertoire orientiert sich ei-
nerseits an karibischen Rhyth-
men von Reggae über Salsa, Ca-
lypso und Samba bis hin zu Latin 
und andererseits an Musiktiteln 
aus Pop, Rock und sogar Klassik. 
Die 17 besten Stücke sind auf 
der CD «Welcome to Calanda 
Beach» verewigt. Der Terminka-
lender umfasst vier bis sechs 
Auftritte pro Jahr, an Firmen- 
und Vereinsanlässen, Familien- 
und Dorffesten. Neumitglieder 
sind herzlich willkommen. No-
tenkenntnisse sind nicht zwin-
gend. «Im Zentrum steht die 
Freude an der Musik», betont 
Präsident Caluzi, der von einer 
Reise nach Trinidad träumt, na-
türlich mit einem Besuch des le-
gendären Steelbandfestivals. Al-
lerdings nur um zu schauen, 
nicht um zu spielen: «Dieses Le-
vel haben wir noch nicht», sagt 
er. www.coc-steelband.ch n
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Ein Hauch von karibik in den Bündner Bergen: die Churer steelband Calanda oil  

Company in ihrem Übungskeller.
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«Chur ist schön. Verweile!» Die-
sen alten, aus den Vierzigerjahren 
stammenden Slogan des Churer 
Verkehrsvereins, heute Chur Tou-
rismus, hat sich Giovanni Maran-
ta, 78, für seine Ausstellung im 
Atelier an der Scharfrichtergasse 
11 ausgesucht. Doch am Tag der 
offenen Tür – am Samstag und 
Sonntag, 8. und 9. Juni, und am 
Samstag und Sonntag, 15. und 

Tag der offenen Ateliertür 
16. Juni, jeweils von 13 bis 18 
Uhr – sind nicht nur bekannte und 
weniger bekannte Sujets aus Chur 
zu sehen. Der Churer Maler, der 
letztes Jahr mit einem Anerken-
nungspreis des Kantons Graubün-
den geehrt wurde, durchstreift 
den ganzen Kanton. Seine Bilder, 
Dorfansichten, Berge und Stillle-
ben, zeichnen sich durch eine 
gros se Farbenvielfalt aus. (cm)

Das Amt für Kultur des Kantons 
Graubünden hat gemeinsam mit 
den rund 90 Museen und Kultur-
archiven im Kanton das Portal 
www.museen-graubuenden.ch 
erarbeitet. Ziel des Projektes  
war es, diese Institutionen im 
Kanton gemeinsam abzubilden 
und damit auf die grosse Viel- 
falt aufmerksam zu machen. 
Eine in teraktive Karte erlaubt  
einen direkten Besuch jedes  
einzelnen Museums. Jedes Haus 
präsentiert seine inhaltlichen 
Schwerpunkte in Wort und Bild. 
Ebenfalls aufgeschaltet sind  
allgemeine Besucherinformatio-
nen und Aktualitäten. Das Portal 
informiert in den vier Sprachen 
Deutsch, Rätoromanisch, Italie-
nisch und Englisch. Gleichzeitig 
ist ein praktisches, 244 Seiten 
umfassendes Booklet mit Kern-
informationen zu jedem Museum 
erschienen. (cm)

Bündner Museen 
im Internet

Auch diesen Sommer bieten die 
öffentlichen Lesebänke wieder 
an fünf Standorten in Chur und 
neu auch in Haldenstein som-
merlichen Lesegenuss im Grü-
nen. Das Projekt, initiiert von der 
Kantonsbibliothek Graubünden 
und der Bündner Volksbiblio-
thek, realisiert in Zusammenar-
beit mit dem Gartenbau der 
Stadt Chur und Chur Tourismus, 
geht damit in die dritte Runde. 
Die kleinen kostenlosen Biblio-
theken stehen auf dem Arcas, im 
Fontanapark, in der Badi Sand, 
auf dem Spielplatz Quader und 
auf dem Friedhof Daleu zur Ver-
fügung. Neu bietet die Rosenge-
sellschaft Graubünden im Garten 
von Schloss Haldenstein eine 
weitere Lesebox an. Dieser be-
sonders attraktive Standort ist 
mit Literatur zu Rosen, zur Gar-
tenarchitektur und Schlossge-
schichte bestückt. (cm)

Lesegenuss  
im Grünen
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